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In den Forschungsergebnissen auf dem Gesamtgebiet des Weinbaues in den Jah­
ren 1951/52 (62) wird festgestellt, daß „der Frage der Rationalisierung bisher wenig 
Aufmerksamkeit geschenkt" wurde, und zusammenfassendes Material nur auf dem 
Gebiet der weinbaulichen Arbeitswirtschaft vorliege. Im Schul- und Beratungswe­
sen werde lediglich die technische Seite herausgestellt. Die wirtschaftlich-organisato­
rische Seite ·sei stark vernachlässigt worden. Eine Wandlung vollziehe sich in den 
Jahren 1953/55 (63). Der weinbaulichen Betriebs- und Arbeitswirtschaft sei in dieser 
Berichtsperiode „der Platz eingeräumt" worden, der ihr aufgrund der „Bedeutung 
für den deutschen Weinbau zukommt". 

Noch stärkeren Aufschwung erfuhr die weinbauliche Betriebswirtschaft in den 
Jahren 1956-· 1960. An verschiedenen Hochschulinstituten wurden wissenschaftliche 
Untersuchungen über betriebswirtschaftliche Probleme der Weinwirtschaft durch­
geführt. Um der Forderung gerecht zu werden, die Beratungskräfte und den Nach­
wuchs stärker betriebswirtschaftlich auszubilden, wurde an der Hess. Lehr- und 
Forschungsanstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau, Geisenheim, ein betriebswirt­
schaftliches Institut errichtet. Auch an anderen Ausbildungsstätten wurde die wein­
bauliche Betriebslehre in den Lehrplan aufgenommen. 

Weitere Impulse für die ·Fortentwicklung der weinbaulichen Betriebswirtschaft 
wurden durch die Dynamik der volkswirtschaftlichen Entwicklung, die Verkündung 
des 'Landwirtschaftsgesetzes (5. 9. 1955) und die Unterzeichnung des Vertrages über 
die Errichtung eines Gemeinsamen Ma1"ktes (25. 3. 1957) ausgelöst. 

Die Dynamik de1· volkswirtschaftlichen Entwicklung hat zur Vollbeschäftigung 
und dadurch zur Arbeitskräfteverknappung und zu Lohnsteigerungen auch im Agrar­
bereich geführt. Diese Lohnsteigerungen fühden zu Kostensteigerungen und lösten 
Ende der 50er Jahre eine erhöhte Intensivierung und ,Mechanisierung aus, die zu ei­
ner Verschiebung der einzelnen Faktorkosten führte. 

Wesentlichen Einfluß auf betriebswirtschaftliche Untersuchungen im Weinbau 
hatte die Einführung des Landwirtschaftsgesetzes, da nicht nur Buchführungsunter­
lagen aus landwirtschaftlichen Betrieben, sondern auch solche aus dem Weinbau zur 
Beurteilung der Ertragslage benötig•t wurden. Zur Beantwortung von Einzelfragen 
wurden u. a. auch Forschungsaufträge auf dem weinbaulichen Sektor vom Bundes­
ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, von Länderministerien der 
weinbautreibenden Länder und vom Ausschuß Technik im Weinbau beim Kurato­
rium für Technik in ,der Landwirtschaft vergeben. 

Mit einer gewissen Sorge nahn1 die Weinwirtschaft die Errichtung des Ge­
meinsamen Mal'ktes zur Kenntnis. Befürchtungen wurden laut, daß sowohl von der 
Rebfläche als auch von der Erntemenge her die deutschen Wünsche und Forderungen 
zu kurz kommen könnten, und möglicherweise Entscheidungen gefällt wüi0den, die 
sich zum Nachteil der deutschen Weinwirtschaft aus,virken. 
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Diese Entwicklung hat das Interesse und die Notwendigkeit, betriebswirtschaft·· 
liehe Untersuchungen durchzuführen. wesentlich gefördert. 

1.0 Betriebswirtschaft 

1.1 Allgemeine weinbauliche Betriebslehre 

Eine umfangreiche wissenschaftliche Arbeit über „Das System der Weinproduk­
tion und die wirtschaftliche Bedeutung ihrer Methoden" verfaßte PETER (68). Von den 
Grundlagen der Weinproduktion ausgehend, beschreibt er zunächst die klassische 
Methode der Weinbereitung. um dann auf die moderne einzugehen. ökonomische 
und technische Bedingungen sowie die Produktionsfaktoren und die Stellung der 
Produktion im Datensystem erfahren eine eingehende Darstellung, ebenso wie der 
techni8che Produktionsablauf die Kosten- und Ertragsgestaltung in enger Beziehung 
zum Finanzierungsproblem. Inwieweit die moderne Kellerwirtschaft und ihre Be­
handlungsmethoden zur Verkürzung des Produktionsprozesses beitragen, wird im 
letzten Kapitel abgehandelt. 

In einer Untersuchung über die „Gegenwartsprobleme des deutschen Rotwein­
baus" beschreibt KüHßOllTH (55) den Rotweinbau Deutschlands und Europas, behan­
delt die Preisbildung für Rotweine und die Absatzverhältnisse im deutschen Rot­
v.reinbau unter dem Gesichtspunkt der Rotweineinfuhren. i'.bsch!ießend ,verden die 
Zukunftsau;:sichten des Rotweinbaus unter der Perspektive des Gemeinsamen Mark­
tes prognostiziert. 

Die Entwicklungstendenzen des Ahrweinbaues zeigt Un'IG {93). Er geht beson­
ders auf die Ursachen der· Entwicklung aus historischer Sicht und ihre Folgeerschei­
nungen ein. Welche -Maßnahmen zur Hebung des Weinbaues an der Ahr notwendig 
sind, und welche Perspektiven sich für den deutschen Weinbau im Rahmen der 
EWG ergeben, wird aufgezeigt. 

Für den weiteren Ausbau der weinbaulichen Betriebslehre war es notwendig, so­
wohl aus anderen betriebswktschaftlichen Disziplinen (GorrscnALK) Bausteine zu 
entnehmen, als auch aus verschiedenen Veröffentlichungen über landwirtschaftlich­
weinbauliche Gemischtbetriebe (KLENK) und wirtschaftsgeographischen Arbeiten 
(HAHN, Hm.LWJG, WrNKELMANN, Trsowsn) Bestandteile in Form von Erhebungsunter­
lagen und Daten zu verwenden_ 

GoTTSCUALK (22) hat im Rahmen seiner Auftragsgrößenuntersuchung ihren Ein­
fluß auf die Kosten von zwei Unternehmen der Weinwirtschaft untersucht und die 
Bruttospanne, bezogen auf den Einstanil.spreis, ermittelt. 

HAHN (24) behandelt in einer Studie nicht nur die Ursachen für Ausbreitung und 
Rückgang des Weinbaues, sondern widmet der wirtschafts- und sozialgeographischen 
Struktur breiten Raum. In einer wirtschaftshistorischen Abhandlung des Weinbaues 
8m Oberrhein zeichnet Wr;o.;KELMANN (99) die Besitz- und Wirtschaftsverhältnisse in 
verschiedenen Jahrhunderten auf und geht dabei auf die Besitzzersplitterung sowie 
den Weinabsatz in früheren Jahrhunderten ein. Er charakterisiert die Stellung des 
Weinhandels und des Weinexports, wobei die einzelnen Weinbaugebiete besonders 
berücksichtigt werden. 

HELLWIG (25) befaßt sich mit dem .südwestdeutschen Raum aus wirtschaftsgeogra­
phischer Sicht. Dabei geht er auf die Ausbreitung des Weinbaues sowie auf die öko­
logischen Grundlagen ein. Nach der Beschreibung der einzelnen Weinbaugebiete 
werden die Ursachen der Veränderung am Ende des 19. Jahrhunderts und die der­
zeitige Bedeutung des Weinbaues als Wirtschaftsfaktor in Südwestdeutschland abge-
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handelt. Mehr als 10 v. H. Rebfläche an der landwirtschaftlichen Nutzfläche (LN) be­
stimmen das Wirtschaftsleben der einzelnen Weinbaugeme'nden entscheidend. 

TisowsKY (89) behandelt in seiner Untersuchung Teile des fränkischen Weinbaues 
aus wirtschaftshistorischer· und geographischer Sicht, Ausdehnung und Rück­
gang sowie den -derzeitigen Stand des Weinbaues. Ertragssteigerungen in der 
Landwirtschaft und der Rückgang der Erträge im Weinbau in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts sind die Ursache für die Reduzierung der Flächen und de:1 
Rückzug des Weinbaues in größere Monokultur·betriebe in den klimatisch begünstig­
ten Räumen. 

KLEl':K (47) geht in seiner Untersuchung auf die Ausweitung des Weinbaues in 
Rheinhessen ein. Neben der Betrachtung der ökologischen und wirtschaftlichen Ver­
hältnisse geht er vor allem auf die Ursachen für die Ausweitung des Weinbaues ein. 

Die Rentabilität des Weinbaues in Franken stellt Ki.ürFEL (48) in seiner Di.,-;­
sertation dar. Neben einer allgemeinen Beschreibung des fränkischen Weinbaues 
werden Standortbedingungen, Produktion und Marktlage abgehandelt. Im Rahmen 
des Kapitels über Kosten der Bewirtschaftung werden die Aufwendungen für Neu­
anlagekosten und RentabilitätsbetTchnungen ermittelt. 

Diese Untersuchungen tragen wesentlich zur Vertiefung der wirtschaftlichen zu­
sammenhänge und auch zum besseren Verständnis der in dieser Periode durchg2-
führten statistischen Erhebung im deutschen We!nbau bei. Eine Vielzahl von Struk­
turdaten erbrachte die Weinbaubetriebserhebung von 1958. Diese Erhebung trug we­
"f'ntlich dazu bei. den Weinbau transparent zu machen und lieferte eine Fülle von 
Daten für die weinbauliche Betriebslehre (8). 

In den Vordergrund des Interesses ist zu Beginn der Berichtsperiode durch die 
sclnveren Frostschäden des Winters 1955 '56 und infolge der Spätfröste 1957 der Ge­
mischtbetrieb gerückt. Der Risikoausgleich durch landwirtschaftliche Betriebszwei­
ge in Katastrophenjahren wurde von verschiedenen Autoren abgehandelt (LonE'.'17., 
Bnv.rnrn, Kur,,:K). Höhere Erträge ab 1958 bei guter bis sehr guter Qualitiit (1959) lie­
ßen das Marktgeschehen und Absatzprobleme stärker in den Mittelpunkt der Be­
traclitungen treten. Ungenügender Lagerraum für die Unterbringung des mengen­
mäßig größten Jahrgangs 1960 führte in einzelnen Gebieten zu Preiszusammenbrü­
chen. Neue Probleme wie Beschaffung zusätzlichen Keller- und Lagerraums traten 
in den Vorde1·grund. 

1.2 Arbeitswirtschaft 

Die Verknappung und Verteuerung der Arbeitskräfte im Weinbau führte zu 
vermehrten arbeitswirt.schaftlichen Untersuchungen. BRoicHER (11) weist auf die 
Steigerung der Arbeitsproduktivität durch die Motor·stufe und die damit verbundene 
Mechanisierung hin. Er fordert eindringlich die richtige Zusammenstellung der Me­
chanisierung, um durch sie den vollen arbeitswirtschaftlichen Effekt zu erzielen und 
um einen Arbeitsausgleich herbeizuführen. 

Die Zahl der Autoren, die arbeitswirtschaftliche Untersuchungen durchgeführt 
oder sich mit arbeitswirtschaftlichen Problemen beschäftigt haben, ist erheblich ge­
stiegen. Rrrrrn (73, 74) hat arbeitswirtschaftliche Erhebungen in verschiedenen Wein­
baugebieten durchführen lassen und die Ergebnisse in Form von Betriebsvergleichen 
ver·öffen tlich t, 

Eine Untersuchung der Arbeitskosten je ha Rebfläche unter verschiedenen La­
geverhältnissen führte KR.HER (54) in 20 Betrieben im Rheingau und in Rheinhessen 
1957/58 durch. Gleichzeitig untersucht er den Arbeitsaufwand in der Kellerwirtscha.ft 
bis zum zweiten Abstich. 
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Für den pfälzischen Raum führte ZA"iGERLE ( 1 00) eine Untersuchung durch, um 

im Weinbau Arbeitsaufwand und Bebauungskosten zu ermitteln. Er geht dabei ar­
bci tswirtschaftlichen Tendenzen nach, um die Notwendigkeit des Arbeitsausgleichs 
mit  dem Ziel der Rationalis ierung zu ermit teln. 

Den Arbeitsaufwand unter besonderer Berücksichtigung der Flurbereinigung in 
pfälzischen Weinbaubetr ieben ermittelten TnE1 .L�L\l\'i und "\i\T1mRHilrM (88, 96) . Beide 
ze igten den Effekt  der Flurbereinigung bei den Wege- und Rüs tzeiten und bei den 
unmit telbaren Arbei ten auf der Rebfläche auf. 

Mit methodischen Fragen arbeitswirtschaf tlicher Erhebungen und der eindeuti­
S'en Zuordnung der einzelnen Arbeiten zu bestimmten Gruppen innerhalb der wein­
baulichen Arbeitswirtschaft beschäftigte sich KIFFER (35). Er behandelt  in se iner Un­
tersuchung die Erfassung des Arbeitsaufwandes und die Ermittlung der Arbeitsko­
sten und stellt Ergebnisse aus 18 Betrieben vor, unter anderem den Arbeitsaufwand 
je ha Rebfläche und die Arbeitskosten für d ie  verschiedenen Kostenstelien im Be­
reich von Kellerwirtschaft  und im Vertrieb .  

CALLEJ\!US (13)  veröffentlichte seine Untersuchungsergebnisse aus 12 kleinbäuer­
l ich en Weinbaubetrieben des Rcmstales gegliedert nach Arbeitsgruppen. Seine Er­
gebnisse zeigen sehr hohe Arbeitsaufwandszahlen, die von der Flächenneigung und 
der Parze!lierung her beeinflußt sind .  

Arbeitsaufwand und Arbeitskosten für Weinbau und Kellerwirtschaft unter­
suchte auch ScuEREll (78) im Rahmen seiner Arbeit über die zweckmäßige Familien­
betriebsgröße. Arbei tsvoranschh1g und Zeitspannen wurden von ihm für den Rhein­
gau nach dem Technisierungsstand von 1959 erarbeitet. 

Eine Reihe weiterer Autoren haben sich mit arbeitswirtschaftlichen Fragen be­
achäftigt und Überlegungen angestel l t ,  wie die Arbeitsproduktivität zu steigern ist, 
so ENGELHARD (18), FISC!!Ell (20) ,  HILLEBRA'ID (28) , KAVEN (33) , MusER (60) , NORD (66), 
W\CKERLTN (94) .  

Für die Schweiz hat  Scmv,,nZENRACB (82) Untersuchungen über den Handarbeits­
aufwand durchgeführt. 

EKGELHARD (18)  und Krrn:-,i (34) plädieren für die Gemeinschaftsarbeit im Wein­
bau. um die Arbei tsproduktivität zu erhöhen und um die Arbeitskosten zu reduzie­
ren. 

Im Gegensatz zu den Arbeitsaufwandszahlen durch ArbE'itstagebuchführung, die 
als Ist-Zahlen anzusprechen sind, hat ScHFI.ZE-L.rn�rrns (80) in mehrj ährigen Un­
tersuchungen Leis tungszahlen als Arbeitsbedarfszahlen über Zeitmessungen ermit­
telt, um auf diesem Wege Kalkulationsdaten für ,den Weinb,m unter verschiedenen 
Lageverhältnissen zu erhalten. Diesen Zahlen kommt insofern Bedeutung zu, als si'.J 
Grundlage für den Arbei tsvoranschlag und für Planungszwecke sind. 

Es ist fes t.zustellen, daß arbei tswirtschaftlichc Untersuchungen nicht  nur Mate­
rial für die Beratung liefern, sondern daß sich auch die Praxis dieser Erkenntnisse 
bedient. Verschiedene Arbeiten, die in der Vergangenheit manuell verrichtet wur­
den, sind inzwischen mechanisiert worden. Als Effekt ist e ine Senkung des Arbeits­
aufwandes mit einer beachtl ichen Produktivitätssteigerung festzustellen. 

Wie sich Löhne und Arbeitskräftebesatz im Weinbau entwickelt haben, wird 
in  den Buchführungsergebnissen des BML (4) aufgrund der Weinbaubetriebserhe­
bung 1958 (8} dargestellt. 

1 . 3  Kapitalbesatz und Kapitalkosten 

Die Steigerung der Arbeitskosten in der Weinwirtschaft hat dazu geführt, den 
Produktionsfaktor Arbeit so  weit wie möglich durch den Faktor Kapital zu ersetzen. 
Um die Höhe des Aktivka-pitals für den Zinsanspruch in Weinbau und Kellerwirt-



56 H. KAUNKE

schaft zu ermitteln und um die Abweichungen von den Buchwerten festzustellen, 

vergab das BML einen Forschungsauftrag, das Besatzkapital in den Testbetrieben zu 

ermitteln. Das Ergebnis dieser Kapitalbewertung wurde in den Buchführungser­

gebnissen Weinbau (4) veröffentlicht. Eine grundlegende Untersuchung über die 

Methodik der 'Kapitalbewertung wurde von KIEFER (35) veröffentlicht. Dabei kam es 

ihm vor aUem darauf an, einheitliche Bewertungsmaßstäbe für unbewegliches (Bo­

den, Mauern, Wirtschaftsgebäude, Rebanlagen) sowie bewegliches Anlagekapit:11 

(Zugkräfte, Maschinen, Faßraum, Kellereigeräte u. a.) für die Ermittlung der Kapi­

talkosten festzulegen. Kritisch setzt sich der Autor mit der Höhe der Abschreibungs­

beträge und mit den Zinsansätzen auseinander, da diese die Höhe der Produktions­

kosten beeinflussen. 

Auch andere Autoren haben sich im Rahmen ihrer Arbeiten mit Fragen der Ka­

pitalkosten und ihrer Höhe beschäftigt (KRA\"ER [54], RITTER [73], Sc1mREII [78], ZA)I­

GE!lLE [100]). Außer dem Besatzkapital wurde in den verschiedenen Untersuchungen 

auch die Höhe der Betriebsmittel wie Dünger, Schädlingsbekämpfungsmittel u. a. 

angesprochen. 

1.4 Kostenuntersuchungen 

Die bereits genannten Untersuchungen der Arbeitswirtschaft und des Kapitals 

dienten in mehreren Fällen der Ermittlung der Produktionskosten. Das Interesse 

für sie wurde ,durch den bevorstehenden Wettbewerb im Rahmen der EWG ausge­

löst. Vor allem war es die Höhe der Produktionskosten in der Bundesrepublik im 

Vergleich zu denen der Partner-Länder Frankreich und Italien. Aus diesem Bereich 

kamen Importweine zu sehr niedrigen Preisen. 

Kostenuntersuchungen durchzuführen mit dem Ziel der Betriebskontrolle und 

Unterlagen für Befricbsführung und Preiskalkulation zu erhalten, erwiesen sich 

deshalb als notwendig. 

Eine Methode zur Ermittlung der Vollkosten in der Weinwirtschaft in Anleh­

nung an die Methode Gießen-Hohenheim erarbeitete KIEFER (35). Er bediente sich 

des Betriebsabrechnungsbogens und teilte die anfallenden Kapital-, Arbeits-, Ma­

terial-, Unterhaltungs- und sonstigen Kosten auf die einzelnen Ko•5tenstellen wie 

Junganlagen, Ertragsweinberge, Faßweinausbau, Abfüllung und Ausstattung und 

Vertrieb auf. Diese Untersuchungsmethode gestattete Aussagen über die Kosten­

struktur einzelner Weinbaubetriebe und Weinbaugebiete. 

Andere Autoren wie RirrER -(73, 74), KRAYER (54), ZA:\"GERLE (100), Sc1m11ER (78), 

Nic((E (64) und KNAPP (50) haben sich in ihren Arbeiten ebedalls de1· Vollkosten­

rechnung bedient und ,damit Bausteine zur Ermittlung der Kostenstruktur geliefert. 

Die Neuanlagekosten im schweizerischen Weinbau untersuchte ScmvARZENBACH 

(83). 

Auf Rationalisierungsmöglichkeiten und damit Kosteneinsparungen im Bereich 

der Kellerwirtschaft weisen KtEl':K ,(45) und Hüm,EN ·(l) hin. 

1.5 Kostenuntersuchung im Bereich der Winzergenossenschaften 

Die Kosten der ke1lerwirtschaftlichen Einrichtung in Winzerbetrieben an der 

Mosel kalkulierte für unterschiedliche Betriebsgrößen ScuANOER (77). Er behandelt 

in seiner Arbeit die ·betriebswirtschaftlichen Grundlagen des Winzergenossenschafts� 

'Vesens an der Mosel und kafäulierte auch die Einrichtungskosten zweier Genos­

senschaftsgrößen. Kernproblem seiner Arbeit ist die Senkung der Ausbaukosten und 

die Erzielung höherer Verkaufserlöse. 

„Strukturwandlungen auf dem Gebiet des Rebenanbaues, der Weinproduktion 

und des Weinabsatzes in Württemberg unter dem Einfluß der Württembergischen 
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Winzergenossenschaften;o untersuchte SETZER (87). Das Schwergewicht dieser Ar­
bPit liegt auf dem Gebiet des Genossenschaftswesens, zusätzlich werden Vergleiche 
•nit verschiedenen Vermarktungsstufen in Winzerbetrieben durchgeführt. Als Er­
gebnis wurde festgestellt, daß die Auszahlungspreise der' Winzergenossenschaften 
für die Jahre 1948-1955 über den durchschnittlichen Erzeugungskosten lagen. 

Eine Untersuchung über „die Winzergenossenschaft in Westdeutschland" legte 
WEcKESSER (95) vor. Vom Genossenschaftsgedanken ausgehend werden die Entwick­
lung des Winzergenossenschaftswesens, seine rechtliche und finanzielle Organisatio.1 
sowie die derzeitige Bedeutung, Zielsetzung und Möglichkeiten genossenschaftlicher 
8etätigung des Winzergenmsenschaftswesens abgehandelt. Im letzten Kapitel wird 
ein Ausblick auf soziale und soziologische Perspektiven gegeben. 

WESSEL (98) hat die Organisations- und Ar,beitsproblcme sowie Leistungen und 
Zukunftsaufgaben der deutschen Winzergenossenschaften dargestellt. Besondere Be­
achtung verdienen Strukturprobleme, Konzentrationsbestrebungen und die Absatz­
wirtschaft unter ge,vandelten Marktverhältnissen. 

1.6 Kostenuntersuchungen im Weinhandel 

Kostenuntersuchungen im Weinhandel wurden wegen des hohen Arbeitsaufwan­
des und der ,damit verbundenen Kosten bisher ,kaum durchgeführt. Im Bereich des 
produktionsorientierten Weinhandels sind sie von der Erhebung her nicht so kom­
pliziert wie beim absatzorientierten Weinhandel. Dieser führt sehr umfangreiche 
Sortimente, die z. T. noch kombiniert sind mit Spirituosen, alkoholfreien Geträn­
ken u. a. 

Da in beiden Weinhandelsbereichen sowohl Bearbeitung von unterschiedlichem 
Ausgangsmaterial wie Trauben, Maische, Most, Jungwein und Stillwein erfolgt und 
rJ,meben verschiedenartige Vertriebsarten nach Kundengruppen (Wiederverkäufer, 
Gastronomie, Endverbraucher) oder Vertriebsmitteln (eigener Lkw, Bahn, Spedition, 
Selbstabholer) anzutreffen sind, ist die Erfas-sung der Kosten schwierig. Sie ist ohne 
Fenaue Arbeitstagebuchaufzeichnungen nach Kostenstellen und eine Bewertung des 
Kapitals nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen kaum möglich. Die steuerliche 
Buchführung allein reicht nicht .dazu aus, da sie nur Teil des Rechnungswesens ist. 
Aufschlüsse über die Kosten- und Ertragssituation vermögen Betriebsvergleiche zu 
geben, wie sie vom Kölner Institut für Handelsforschung für die Jahre 1955-1957 
im Bereich von Weinhandelsunternehmungen durchgeführt, aber nicht veröffentlicht 
"/Urden. 

Bedeutende Impulse hat durch seine Untersuchungen im Bereich des Weinhan-" 
dels KrnscE:-. (41) .gegeben. Er hat durch mehrere Veröffentlichungen Möglichkeiten 
aufgezeigt, die Bruttospanne auf ihren Gewinn hin zu kontrollieren (39, 40). Es sind 
nicht nur die einzelnen Kostenarten und Kostenstellen zu betrachten, sondern auch 
die Liefergrößen bei der Preiskalkulation zu berücksichtigen. Eine Sanierung der 
Brtragslage lasse sich nur über entsprechende Bruttospannen und durch Kostensen­
kung erreichen, ,Für die Überwachung von Produktion und Absatz fo1,dert er den 
Einsatz der Lochkarte und die elektronische Datenverarbeitung (43). 

2.0 Marktwirtschaft 

Marktwirtschaftliche Probleme sind für das Ende der Berichtsperiode stark in 
den Vordergrund gerückt. Ursache sind die gestiegenen Ernten und die erhöhten Im­
porte. Beide haben zu einem gewissen Angebotsdruck geführt, der sich besonders im 
Jahre 1960 in erheblichen Preisrückgängen und teilweisen Preiszusammenbrüchen 
liußert. 
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triebe zu den Winzergenossenschaften geführt. Ihre gemeinsamen Absatzbemühun­
gen haben aber, unterstützt durch die Deutsche Weinwerbung und vermehrte private 
Weinwerbung - bedingt durch den höheren Lebensstandard - zu einer beachtli­
chen Pro-Kopf-Verbrauchssteigerung geführt. Andererseits haben auch die Selbst.:. 
markter ihre Absatzbemühungen verstärkt. Die Qualität des Jahrgangs 1959 er­
leichterte ihre Tätigkeit. Insofern ·stehen sich in einzelnen Absatzräumen Weinhan­
del, Lebensmittelhandel, Winzergenossenschaften und Selbstmarkter in einer gewis.:.. 
sen Konkurrenz gegenüber. 

Eine Analyse der dem Weinvertrieb dienenden produktionsorientierten Betrieb�;. 
wirtschaften gibt HIERONIMI (27) für den Anfang der 50er Jahre. Er kommt bei seiner 
bilanzanalytischen Untersuchung für die damalige Zeit zu einer Überlegenheit des 
Weinhandels bei der Umsatzleistung. Allerdings befanden sich die Zentralkellereien 
damals noch im Anfangsstadium ihrer Entwicklung. 

OswALD (67) untersuchte in seiner Dissertation den Weinmarkt der Bundesrepu­
blik Deutschland. Produktion und Absatz werden analysiert und Maßnahmen zur 
Absatzförderung vorgeschlagen. 

Den absatzwirtschaftlichen Problemen widmet sich auch T11AUTMANN (90, 91). Er 
strebt an, den Vertriebsbereich zu aktivieren "Und eine klare Gliederung nach Funk­
tionen wie Marktforschung, Werbewesen, Verkauf und Vertriebskostenrechnung 
herbeizuführen. . 

Eine Aufgliederung der Verkaufsorganisation in Verkauf.saußen- und Innen-
1ienst soll eine Stärkung der einzelnen Funktionsbereiche herbeiführen. Angestrebt 
•vird ein gezielter Einsatz der knappen Werbemittel, um einen hohen Effekt damit 
":U erzielen. 

Die „Faktoren der Weinpreisbildung" untersuchte LAAF (57). Freie und staatliche 
Preisbildung sowie Folgen der Weinprci�beeinflussung waren Gegenstand dieser · 

Untersuchung. Unmittelbare und mittelbare :Einflüsse und die Reaktion der Wein� 
wirtschaft auf sie werden dargestellt. 

3.0 Die Stellung der deutschen Weinwirtschaft im Rahmen der EWG 

und in anderen Ländern 
. . . 

Die wirtschaftliche Integration durch die ·EWG wirft für viele Branchen völlig ·· 
neue Probleme auf. In besonderem Maße trifft das für die Weinwirtschaft zu, weil .. 
der Anteil der deutschen Rebfläche nur etwa 2 v. H. der EWG-Rebfläche, der An- . 
teil der Erntemenge etwa 3 v. H. der Gesamt-Erntemenge beträgt. Mit dem Abbau•. 

der Zölle und Handelsbeschränkungen entfällt der bisherige Schutz. 
Welche Chancen der deutsche Weinbau neben dem der EWG-Partner hat, un- · 

tersucht WEISE (97) in einer Studie. Von der Wirkung von Zöllen und Kontingenten · 
ausgehend wird versucht, die Auswirkungen der Liberalisierung darzustellen. Schutz- . 
maßnahmen auf dem deutschen Weinmarkt, die Problematik der Verteilung der 
Kontingente und die Möglichkeiten des schrittweisen Abbaus der Einfuhrbeschrän-•• · · · 
kungen führen zu einem unvermeidlichen Anpassungsprozeß im deutschen Weinbau ... 

Auch REICHAIIDT (72) untersucht mit viel Sachkenntnis die Zukunft des deutschen · 
Weinbaus in der EWG. Er geht von betriebswirtschaftlichen und strukturellen Vor-'. 
aussetzungen aus und kommt zu dem Ergebnis, daß vor allem in der 1Qualitätssteige­
rung die ·zukünftige Chance des deutschen Weinbaues besteht. 

Eine Beschreibung unterschiedlicher Weinbaugebiete Frankreichs gab RIEMANN 
(71). Neben der historischen Entwicklung und den ökologischen Gegebenheiten wur"'. 
de vor allem die betriebswirtschaftliche Struktur herausgearbeitet. 
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Den Wein- und Obstbau Südtirols hat BANCIIF.R (9) beschrieben. Ökologie und Be­
völkerungsdichte begünstigen den Anbau von Sonderkulturen. Weinbaufläche, Pro.;. 
duktion, Verwertung, Absatz, Handelsbräuche und die volkswirtschaftliche Bedeu-. 
tung des Weinbaues werden dargestellt. ,,Betriebswirtschaftliche Untersuchungen 
des Weinbaus in der Wachau" hat KmN1c11 (37) durchgeführt. Von d€n Produktion.,- .

. 
· 

bedingungen ausgehend werden Bodennutzung, Al'beits- und Materialaufwand sowie ·. 
die Roherträge der verschiedenen Bodennutzungszweige dargestellt. In einem zwei-' 
ten Band sind die Tabellen und Schaubilder zusammengefaßt. 

4.0 Untersuchungen auf dem Gebiet der Flurbereinigung . · · 

Die starke Parzellierung in den verschiedenen deutschen Weinbaugebieten hat 
hohen Arbeitsaufwand, ungenügende Mechanisierung und ;;teigende Produktionsko­
sten zur Folge. Maßnahmen de!' Strukturverbesserung sind seit Jahren dringend er­
forderlich. Welchen Effekt die Flurbereinigung in verschiedenen Gebieten hat und 
welche Wiederaufbaukosten danach anfallen, wurde von einzelnen Autoren unter­
sucht. 

Eis (16) hat „Probleme und Auswirkungen der Flurbereinigung im Zusammen­
hang mit dem Wiederaufbau reblausverseuchter Vveinbergsgemarkungen" an der 
Nahe bearbeitet. Von der geschichtlichen Entwicklung ausgehend zeigt er, welchen 
Effekt die Flurbereinigung in Verbindung mit dem Bau eines neuen Wegenetzes und 
Entwässerungssystems hat, und wie der Wiederaufbau des bereinigten Geländes 
durchzuführen ist. 

,;Die Wirtschaftlichkeit der Weinbergsf!urbereinigung in der Südpfalz" unter­
suchte TnELLMAl\"N (88) im Hinblick au,f den arbeitswirtschaftlichen Effekt, die Ernte­
erträge und die Rentabilität. Sieben flurbereinigte Betriebe wurden in einem Be;_ 
triebsverg!eich einander gegenübergestellt. Als Ergebnis wird eine Steigerung des 
Verkehrswertes der Rebfläehe und eine Vermögenszunahme durch die Flurbereini".' 

gung festgestellt. 
WEHRHEIM (96) hat die Auswirkungen de1· Flurbereinigung auf den Arbeitsauf­

wand in acht pfälzischen Weinbaubetrieben analysiert. 33 v. H. der Gesamtwege­
zeit, das sind 4 v. H. der Gesamtarbeitszeit, 21 v. H. der Gesamtrüstzeit = 1 v. H. des 
Gesamtarbeitsaufwandes und 16,3 v. H. der eigentlichen Arbeitszeit wurden in die-. 
sen pfälzischen Betrieben eingespart. Eine weitere Senkung des Arbeitsaufwandes 
kann beim übergang von der Handarbeitsstufe zur Motorarbeiti'lstufe erreicht wer- . 
den. 

5.0 Erfolgskontrolle und Statistik 

Das größere Weinangebot hat zu einer Verschärfung des Wettbewerbs und zu 
einem Rückgang der Erzeugerpreise geführt. Andererseits s:nd die Erzeugungskosten 
vor allem durch Lohnerhöhungen in den Berichtsjahren ständig gestiegen. Daraus 
ergab sich die Notwendigkeit, Aufwand und -Erträge in einer größeren Zahl von 
Betrieben mit Weinbau im Rahmen der Buchführung zu kontrollieren. Um bei allen 
Buch-stellen einheitliche Aufwands- und Ertragsbegriffe anzuwenden, hat der Haupt..; 
verband der Landwirtschaftlichen Buchstellen eine Zusammenstellung der betriebs;_ 

wirtschaftlichen Begriffe herausgebracht {5). Mehrere Buchstellen der Landwirt-' 
schaftskammern in Weinbaugebieten haben Buchführung:,ergebnisse veröffentlicht 
und dadurch ·sowohl zum Verständnis der Buchführung als auch der damit verbun­
denen betriebswirtschaftlichen Begriffe beigetragen. Besondere Bedeutung kommt 
den in den •Berichten über die Lage der Landwirtschaft vei·öffentlichten Buchfüh­
rungsergebnissen und der Vergleichsrechnung (Ertrags-Aufwandsrechnung gern. § 4 
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·. ·. 
·. 

·, 

Landwirtsch. Ges.)  zu.  Aus den weinbaulichen Testbetrieben veröffen tlicht das Bun­
desminister ium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten in zweijährigem Ab­
stand die ·Ergebnisse in Form von Buchführungs-Heften (4). 

Sehr wertvoll sind auch die  Berichte über die Erhebungen des Statistischen Bun­
desamtes und der stat istischen Landesämter. Die  Weinbau-Erhebung 1958 war ein� . 
Totalerhebung und gab Einbl ick in die Strukturverhältnisse der Weinbaugebiete und 
Kreise. Neben der Zahl der Betriebe, der Arbeitskräfte , der Re'bf!äche, der Parzellie­
rung und der Erträge werden z. B. auch Angaben über die Mechanis ierung, die Kel­
lerkapazität oder die Selbstmarktung gemacht.  Insofern untel'Stützt die Stat istik so­
wohl auf Bundes- wie auf Landesebene die Zweckforschung außerordentlich. 

Aufschluß über d!e Strukturverhältnisse auf EWG-Ebene geben die Veröffenlii­
chungen der Hohen Kommission in Brüssel über die Agrarstatistik (7) . 
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